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\4Mti
Ein Tatsachenbericht von ***

Illustration von Hugo Laubi

Im Klein-Variété « Zur silbernen
Ampel» ist der letzte Platz besetzt. Nemo,
« der Mann mit dem sechsten Sinn», wird
auftreten. Photokopierte Schriftstücke, die
im Schaukasten vor dem Haus ausgehängt
sind, erzählen von den übernatürlichen
Fähigkeiten dieses Hellsehers. Eines
besagt, daß er eine verloren gegangene Uhr
wieder zum Vorschein gebracht habe, ein
anderes, daß er einen Dieb zwang, die

Beute dem Bestohlenen wieder zurückzubringen.

Daneben hängt ein Telegramm:
« Alles eingetroffen, Rosmarie. »

Diesen Wundermann will man sehen.

Die Vorstellung

Mehr als die Hälfte der Gäste, welche das

große Lokal bis auf den letzten Platz
besetzen, sind Frauen oder ältere Fräu-
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lMî-.
Din 'Dntssàsnhsricàt von

Illustration von llugo baubi

lin LlsirvVsriste « ^nr silbernen
Vinxsl» ist àer làts ?lst2 besetzt, hlerno,
« àer Vlsnn init lein sechsten Linn», virà
snltretsn. Dbotohoxierte Lchriltstncbs, lie
iin Lchsnkssten vor lern Hans ausgehängt
sinà, erzählen von àen nbsrnatnrlichen
Dähiglesiten lisses Hellsehers, Dines be-

sagt, lalZ er sine verloren gegangene Dhr
vieler ?nin Vorschein gebracht hs.be, ein
snàeres, laö er einen Dieb ?vang, lie

Lents lein Lsstolrlenen vieler ^nrnchsn-
bringen. Daneben hängt sin l?slsgrannn:
«^.llss eingetroklsn, Lnsrnarie. »

Diesen lVnnlerrnann vill inan sehen.

Ms Vorstellung

lVlehr als lis Dällte lsr Dästs, velcbs las
groLs Dolesl bis anl len letzten ?Iat?
besetzen, sinl Dränen olsr ältere Drän-
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lein. Sie haben nur wenig Interesse für
die teilweise guten artistischen Darbietungen

der Jongleure, Trapezkünstler und
Stepptänzer.' Sie dulden sie; aber man
spürt, daß sie auf etwas anderes warten.

Zu Beginn der Vorstellung durfte
jeder Besucher auf bereitliegenden Zetteln

Namen und Geburtsdatum notieren
und eine Frage stellen. Viele Anwesende
haben mehrere Zettel ausgefüllt. In einer
Zwischenpause ging Herr Nemo durch
den Saal und sammelte in einer Schale
die ausgefüllten und zusammengefalteten
Zettel.

Nemo kommt erst im zweiten Teil
des Programms an die Reihe. Wenn sich
der Vorhang öffnet, sieht man einen
befrackten Herrn hinter einem Tischchen,
auf welchem sich die eingesammelten
Zettel zu einem kleinen, weißen Berge
häufen. Zuerst hält der «Meister» in
fremdländisch klingendem Deutsch —
obwohl er der Sohn eines innerschweizerischen

Vaters ist — eine kurze Ansprache:
«Meine Damen und Herren! Ich werde
nun einige der von Ihnen ausgefüllten
Zettel, ohne sie zu öffnen, lesen und die
darin gestellten Fragen beantworten. Ich
erkläre aber ausdrücklich, daß es kein
Hellsehen ist; Hellseherei gibt es gar
nicht, sondern nur Ahnungsvermögen,
wie jeder von Ihnen es auch besitzt. »

Dann beschreibt Herrn Nemos Hand
kreisende Bewegungen über dem
Zettelhaufen, greift hinein und zieht einen Zettel
heraus. «25. Januar 1920», ruft er. «Ich
bitte die betreffende Person, genau an
ihre Frage zu denken. » Mit einer betont
langsamen Bewegung, begleitet von allerhand

geheimnisvollen Gebärden, preßt
Plerr Nemo den Zettel an seine Stirn.
« Sie wollen wissen, ob Ihr Bräutigam
Ihnen treu ist. Momentan hat der
Bräutigam noch eine andere neben Ihnen; aber
später wird er Ihnen treu bleiben»,
beantwortet er seine eigene Frage.

Das Publikum bricht in Gelächter aus.
« Nun werde ich versuchen, die

Schreiberin des Zettels herauszufinden. »
Nemo steigt von der Bühne und

schreitet durch die numerierten Tisch¬

reihen. Manchmal bleibt er stehen und
schnüffelt in der Luft oder richtet seine
Blicke nach oben, als erwarte er eine
Eingebung. Plötzlich scheint er von einem
unsichtbaren Blitz durchzuckt und geht
direkt auf ein errötendes, etwa 25jähriges
Mädchen zu.

« Haben Sie diesen Zettel geschrieben?»

fragt er. Das Mädchen bejaht. Das
Publikum applaudiert.

Auf dem Rückweg zur Bühne bleibt
Nemo plötzlich vor einem gut gekleideten,

energisch aussehenden Herrn stehen:
« Sie sind Intellektueller. »
Da der Mann keine Antwort gibt,

schreitet Nemo weiter.
«Stimmt es nicht, Herr Doktor?»

fragt er dabei.
Der Gefragte antwortet kurz und

unwirsch mit ja.
Nemo hat unterdessen die Bühne

erreicht. Wieder preßt er die Hand vor die
Augen, zerfurcht sein Gesicht, massiert
mit kleinen, kreisenden Bewegungen der
Fingerspitzen seine Stirn, blickt ins Leere
und fährt dann fort:

« Sie sind hoher Beamter, Herr Dr.
Biihrer. Sie haben Schwierigkeiten in der
Familie gehabt; aber alles wird wieder
in Ordnung kommen. »

Und indem er sich bereits einem
neuen Zettel zuwendet, fügt er mit der

ganzen Macht der beiläufigen Bemerkung
noch hinzu:

«Übrigens — ist nicht 35 36 37 Ihre
Telephonnummer »

Ein knurriges «Ja» ist die Antwort.
Das Publikum bricht in stürmischen

Applaus aus.
Der nächste Zettel, der von Nemo

enträtselt wird, enthält die Frage nach
dem Gelingen eines geplanten Geschäftes.

«Das Geschäft wird gelingen; aber
ich rate Ihnen zur Vorsicht mit Ihrem
Partner, er ist nicht ganz sauber. Wissen
Sie es »

«Ja», antwortet eine Männerstimme
vernehmlich.

Starker Beifall setzt ein, den Nemo
sofort ausnützt, um weiterzufahren:
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lein. Lie hahsn nur wenig Interesse kür
àis teilweise guten artistischen Darhistun-
gen àsr longleure, Vrapszkünstler unà
Ltepptänzsr/ Lis dulden sie; aher rnan
spürt, àaB sis auk etwas anderes warten.

Du Beginn àsr Vorstellung àurkts
jeder Besucher auk hersitliegenàen Det-
teln Iranien unà Dshurtsàatum notieren
unà eins Drags stellen. Viele Vn-wesenàs
haken mehrere Zettel ausgeküllt. In einer
Zwischenpause ging Herr lVsmo àurch
àsn Laal unà saininelts in einer Lchals
die ausgekülltsn unà zusammengskaltetsn
Zettel.

Blemo kommt erst iin Zweiten Veil
àes Drogramms an àis Beilrs. Wenn sich
àer Vorhang ökknet, sieht rnan einen hs-
krachten Herrn Hintsr einein Visclrchen,
auk weichern sich àis eingesammelten
Zettel zu sinsrn kleinen, weiBsn Bergs
Hauken. Zuerst hält àer «hlsistsr» in
krernàlânàisch klingendem Deutsch —
ohwolrl er àer Lohn eines innersclrwerzeri-
schsn Vaters ist — eins kurze Ansprache:
«hlsins Damen unà Herren! Ich wsràe
nun einige àer von Ihnen ausgekülltsn
Zettel, ohne sie zu ökknen, lesen unà àis
àarin gestellten Dragen hsantworten. Ich
erkläre aber ausàrûckliclr, àakî es kein
Idellsehsn ist; Hellseherei giht es gar
nicht, sonàsrn nur Vhnungsvermögen,
wie jeder von Ihnen es auch hssitZt. »

Dann hesclrreiht Dsrrn Hemos Iland
kreissnàs Bewegungen über àsin Zettel-
Hauken, greikt hinein unà zieht einen Zettel
heraus. «25. lanuar 1926», rukt er. «Ich
lutte àis hetrskksnàs Derson, genau an
ihre Drags zu denken.» hüt einer hstont
langsarnsn Bewegung, hsglsitst von aller-
hanà geheimnisvollen Dshärden, prsöt
DIerr lVerno àen Zettel an seine Ltirn.
«Lis wollen wissen, oh Ihr Bräutigam
Ihnen treu ist. HIomsntan hat àsr Lräu-
tigarn noch eins anàsre nehsn Ihnen; aher
später wirà sr Ihnen treu hlsiken», heant-
wortst er seine eigens Drage.

Das Duhlikum hrichlt in Dslächter aus.
«hlun wsràe ich versuchen, àie

Lchrsihsrin àes Zettels herauszukinàsn. »
klsrno steigt von àer Bühne unà

schreitet àurch àie numerierten lisch-

reihen. hlanclrmal hlsikt er stehen unà
sclrnükkelt in àer Dukt oàer richtet seine
Blicks nach ohsn, als erwarte er eins
Umgehung. Dlötzliclr scheint er von einem
unsichtharen Blitz àurchzuckt unà geht
àirekt auk ein errötendes, etwa 25jähriges
lVlädclrsn zu.

«Ilahsn Lis àissen Zettel gssclrris-
hen?» kragt er. Das lVlädclrsn hejaht. Das
Duhlikum applauàisrt.

Vuk àem Rückweg zur Bühne hlsiht
Klemo plötzlich vor einem gut gekleids-
tsn, energisch aussehenden Herrn stehen:

« Lis sinà Intellektueller. »
Da àer hlann keine Antwort gilrt,

schreitet llleuro weiter.
«Ltimmt es nicht, Herr Doktor?»

kragt er àahei.
Der Dekragte antwortet kurz unà

unwirsch mit ja.
hlsmo hat unterdessen àie Bühne

erreicht. Wieder preBt er àis Hand vor àis
Vugen, zsrkurclrt sein Dssiclrt, massiert
mit kleinen, kreisenden Bewegungen der
Dingsrspitzsn seine Ltrrn, hlickt ins Deere
und kälrrt dann kort:

«Lis sind hoher Beamter, Herr Dr.
Bülrrer. Lis haken Lclrwierigkeiten in der
Damilie gslraht; aher alles wird wieder
in Dränung kommen.»

Und indem er sich hersits einem
neuen Zettel zuwendet, kügt er mit der

ganzen hlaclrt der heiläukigen Bemerkung
noch hinzu:

«Dhrigens — ist nicht 35 36 37 Ihre
Velephonnuinmer? »

Din knurriges «la» ist die Vntwort.
Das l?uhlikum hriclrt in stürmischen

Applaus aus.
Der nächste Zettel, der von Blemo

enträtselt wird, enthält dis Drags nach
dem Dslingen eines geplanten Desclräktes.

«Das Desclräkt wird gelingen; aher
ich rate Ihnen zur Vorsicht mit Ihrem
Dartnsr, er ist nicht ganz sauhsr. Wissen
Lie es?»

«la», antwortet eine lVlännsrstirnme
vernehmlich.

Ltarksr Beikall setzt ein, den Dlerno
sokort ausnützt, um weitsrzukalrrsn:
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« Ihr Partner heiß t Plerr Grau. Sie
seihst sind nicht von Zürich und wollen
mit dem Zug um 23.51 Uhr abreisen. Der
Lumpensammler geht aber noch 23.50
Uhr nach Aarau. »

Langanhaltender Beifall belohnt diese

unglaublich scheinende Leistung.
Etwa zehn Fragen beantwortet Nemo

im Verlauf der Vorstellung. Dazwischen
nennt er die Namen einiger im Saale
sitzender Personen, die keine Zettel
geschrieben habçn, manchmal auch deren
Auto- und Postchecknummer.

Dann geht er zur Schlußnummer
über. Er verbindet sich die Augen und
läßt von einer Dame aus dem Publikum
(bezeichnenderweise ist es immer eine
Dame) einen Zettel aus dem Haufen
ziehen. Mit verbundenen Augen liest er aus
dem verschlossenen Zettel das Geburtsdatum

und den Namen des Schreibers und
beantwortet dessen Fragen.

Mit diesem Schlußtrick gewinnt er
auch die Ungläubigen aus dem Publikum,
und viele, die bis dahin noch zweifelten,
glauben nun an seine übersinnlichen
Fähigkeiten.

Entzauberter Zauber

Gewiß gibt es Dinge zwischen Himmel
und Erde, die sich nicht mit Hilfe des

menschlichen Verstandes erklären lassen.
Aber die Experimente Nemos gehören
nicht dazu:

Was tun Sie, wenn Sie von einem
Menschen, in den Sie sich verliebt haben,
die Telephonnummer wissen wollen? Sie

versuchen, seinen Namen zu ermitteln
und schauen dann im Telephonbuch nach.
Und wenn Sie wissen wollen, wann der
Zug dieses lieben Menschen fährt (weil
Sie ihn gerne noch schnell sehen würden),
dann ziehen Sie eben Ihre Kombinationsgabe

und den Fahrplan zu Rate. Auch
Herr Nemo macht das so. Der Erfolg seiner

Tricks liegt in der Einfachheit; denn
auf das Allereinfachste kommt der
Zuschauer, dessen ganzes Denken während
der Vorstellung auf übersinnliche,
magische Kräfte eingestellt ist, zuletzt:

Wo Nemo auftritt, ist das Lokal täglich

bis auf den'letzten Platz besetzt. Wirt
und Angestellte haben also am Gelingen
der Experimente Interesse. Deshalb
vermitteln sie dem Künstler gerne die nötigen

Unterlagen. Das fällt nicht schwer,
da sich viele Gäste die Tische telephonisch

reservieren lassen und dabei Namen
und Adresse nennen. Schon bevor die
Vorstellung beginnt, kennt Nemo einige der
Anwesenden.

Herr Bührer zum Beispiel, der in
der Vorstellung überraschte Beamte, hat
oft dienstlich mit dem Lokalbesitzer zu
tun. Durch das Plausteleplion ging nun
vom Büro aus die Meldung zur Bühne :

« Tisch Nummer 5 — Dr. Bührer —
hoher Beamter — Schwierigkeiten in der
Familie. »

Weit weniger würde für Nemo schon
genügen, um sich seinen Vers daraus zu
machen.

Vor der Pause sammelt Nemo dann
die Zettel ein und verschwindet damit
hinter dem Vorhang. Da er dieses
Einziehen selbst besorgt, steht es ihm frei,
die Zettel derjenigen Personen, die er an
die Reihe nehmen will, so zu placieren,
daß er sie wieder findet und weiß, von
welchem Tische sie: kommen. Diese
Anordnung geschieht natürlich in aller
Geschwindigkeit und scheinbar zufällig. Alle
diese Hellseher sind ehemalige Taschenspieler,

und für solche ist Geschwindigkeit
keine Plexerei.

Auf der Bühne hat Nemo bei
geschlossenem Vorhang genügend Zeit, die
beiseite gelegten Zettel zu lesen und auf
die Beantwortung hin zu prüfen. Sein
Gehilfe zieht dazu Adreß- und Telephonbuch,

Fahrplan, Postcheckbuch,
Automobilistenverzeichnis und Landkarten zu
Hilfe. Diese Kontrollen und Tabellen
vermitteln ihm die genauen Zahlen, die dem
Hellseher wie nichts zweites den Nimbus
des Übersinnlichen geben.

Doch diese Hilfsmittel sind nicht
seine einzigen Quellen: Die zwei Artistenkinder,

welche vor der Vorstellung scheinbar

gelangweilt durch die Reihen der
Gäste schlendern, haben scharfe Ohren
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« Ibr Dartnsr beiBt Dsrr Drau. Lis
selbst sinà nicbt von ?,üricb unà wollen
mit àsin Dug um 23.31 Dbr abreisen. Der
Dumpensammlsr gebt aber nocb 23.60
Dbr nacb Varau.»

Danganbaltenàer Beilall bslobnt àisss
unglaublicb scbsinenàe Deistung.

Dtwa ?sbn Kragen beantwortet Demo
lin Verlaul àer Vorstellung. Da?wiscben
nennt er àle Damen einiger lin Laals
sit?snàsr Personen, àis keine Zettel ge-
scbrisbsn babtzn, mancbmal aucb àsrsn
Vuto- unà Dostcbscknummsr.

Dann gebt er ?ur Lcbluünummsr
über. Dr verbinàet slob àle Vugen unà
läBt von einer Dams ans àern Dublikum
(be?eicbnenàsrweiss ist es immer sine
Dams) einen Zettel ans àsm Daulsn ^ie-
lien. blit verbunàsnen Vugen liest er aus
àsin vsrselilosssnsn Zettel àas Deburts-
àatum unà àsn Damen àes Lcbreibers unà
beantwortet àessen Dramen.

blit àisseni Lcbluötrick gewinnt sr
aucb àis Dnglaubigen aus àern Dublikum,
unà viele, àis bis àabin nocb 2weileltsn,
glauben nun an seins übersinnlicben Dä-
bigksiten.

^nt/suderter Isuder

DewiB gibt es Dings ?wiscben Dimmsl
unà Dràs, àis sieb nicbt init Dills àes

inensclilicblen Vsrstanàes erklären lassen.
Vbsr àis Dxperimsnts Demos geboren
nicbt àazai:

V/as tun Lie, wenn Lie von einern
blsnscbsn, in àsn Lis sicb verliebt baben,
àis Belepbonnummer wissen wollen? Lis
vsrsucbsn, seinen Damen ?u ermitteln
unà scbausn àann irn Delepbonbucb nacb.
Dnà wenn Lie wissen wollen, wann àer
Dug àisses lieben blsnscben läbrt (weil
Lis ibn gerne nocb scbnsll ssbsn wûràen),
àann sieben Lis eben Ibre Kombinations-
gabs unà àen Dabîrplan ?u Date, Vucb
Herr Demo inacbt àas so. Der Drlolg sei-
nsr Bricks liegt in àer Dinlacbbsit; àenn
aul àas Vllsreinkacbsts kommt àer Du-
scbauer, àessen Zankes Denken wâbrenà
àer Vorstellung aul übsrsinnlicbs, nia-
giscbs Krälte eingestellt ist, 2ulst?ìi

W"o Demo aultritt, ist àas Dokal tag-
licb bis aul àsn letzten l?là besetzt. "Wirt
unà Angestellte baben also ain Delingen
àer Dxperimente Interesse. Desbalb
vermitteln sie àsin Künstler gerne àis nöti-
gen Dnterlagen. Das lällt nicbt scbwer,
àa sicb viele Däste àle Biscbs tslexbo-
niscb reservieren lassen unà àabei Damen
unà Vàresss nennen. Lcbon bevor àle Vor-
Stellung beginnt, kennt Demo einige àer
Vnwsssnàen.

Herr Bübrsr 2uin Beispiel, àer in
àer Vorstellung übsrrascbte Beamte, bat
olt àienstllcb mit «lern Dokalbesit^sr ?u
tun. Durcb àas Daustelepbon ging nun
vom Büro aus àis Kleidung ?ur Bübns:

« Biscb Dummer 6 — Dr. Bübrsr —
bober Beamter — Lcbwisrigkeiten in àer
Kamille. »

'Weit weniger würäs lür Demo scbon
genügen, um sicb seinen Vers àaraus ?u
macbsn.

Vor àer Dause sammelt Demo àann
àis Dettel sin unà verscbwinàst àamit
bintsr clem Vorbang. Da er àisses Din-
sieben selbst besorgt, stebt es ibm Irei,
àis Zettel derjenigen Dersonen, àis er an
àis Deibs nsbànsn will, so xu placieren,
àaB er sis wieder linàst unà weiB, von
welcbsm Biscbe sie kommen. Diese Vn-
orànung gsscbiebt natürlicb in aller De-
scbwinàigksit unà scbsinbar mlällig. Vils
àisss DIellssbsr sinà sbemalige Bascben-
Spieler, unà lür solcbs ist Dsscbwinàigksit
keine Dsxsrsi.

Vul àer Bübns bat Demo bei gs-
scblosssnsm Vorbang genügend Deit, àis
beiseits gelegten Zettel ?u lesen unà aul
àis Beantwortung bin ?u prülen. Lein Ds-
bille xisbt àa^u VàreB- unà Bslspbon-
bucb, Kabrplan, Kostcbsckbucb, Vutomo-
bilistenvsr^eicbnis unà Danàkartsn ?u
Dills. Diese Kontrollen unà Babsllen vsr-
mittein ibm àis genauen Fabien, àis àern
Dsllssber wie nicbts Zweites àen Dimbus
àes Dbsrsinnlicbsn geben.

Docb àiese Dillsmittel sinà nicbt
seins sinnigen (luellsn: Dis ?wsi Vrtisten-
kinàer, wslcbe vor àer Vorstellung scbsin-
bar gelangweilt àurcb àis Dsiben àer
Dästs scblsnàsrn, baben scbarls Dbrsn
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und wissen, für welche Nachricht sie von
Nemo ein Stück Kuchen bekommen.

Der Automobilist, der mit seinem
Wagen vor dem Variété vorfuhr, ist
erstaunt, wenn ihm Nemo nicht nur die
Adresse, sondern auch Auto- und
Telephonnummer sagen kann. Das Publikum
staunt mit ihm. Den Helfer Nemos, der
die Anfahrt des Wagens beobachtete und
nachher in den nötigen Kontrollen und
Büchern nachsah, hat niemand bemerkt.

Auch der Schlußtrick ist nichts
anderes als Taschenspielerei. Der Hellseher
vertauscht den vom Medium gezogenen
Zettel mit einem zweiten, dessen Inhalt
er kennt und auf dessen Beantwortung
er vorbereitet ist.

Das, was an Nemo und seinen
Vorstellungen wirklich bewundernswert ist,
ist nicht etwas Ubernatürliches, sondern
sein hervorragendes Gedächtnis, das ihn
befähigt, eine abendfüllende Anzahl von
Namen, Beziehungen, Vorfällen und
Daten in Erinnerung zu behalten.

Einer Anzahl von Fällen, mit denen
der Hellseher seine Zuschauer verblüfft
hat, sind wir nachgegangen. Natürlich
konnte ich nicht bei jedem einzelnen dieser

Fälle das Rätsel lösen, wie Herr Nemo
zu seinen Kenntnissen gekommen ist. Deshalb

mache ich es genau gleich wie er:
Ich greife diejenigen «Zettel» heraus, wo
sich etwas ermitteln ließ. — Nur daß
meine Gage etwas kleiner ist!

Die kurierte Schwiegermama

Diese Episode hat sich letzten Herbst in
St. Gallen ereignet: An einem Nachmittag

läutete bei Herrn Nemo das

Telephon: « Herr Nemo », sprach eine Stimme,
« 50 Franke reued mi nöd ...» Dies war
ein guter Anfang. Herr Nemo riskierte
nicht einmal seine Proforma-Einwände,
daß er außerhalb der Vorstellung keine
Aufträge annehme, so sehr lockte ihn
dieses schöne Geschäftchen. « Also, Herr
Nemo», sprach die Stimme weiter, «könnten

Sie nicht meiner Schwiegermutter
einmal sagen, sie solle sich etwas weniger
in unsere Ehe einmischen, es komme für

alle Beteiligten dann besser heraus. Wir
kommen heute abend in die Vorstellung,
meine Frau, ihre Mutter und ich. Die
Plätze sind reserviert. »

« Wie bitte »

«Aha, Tisch 53 »

«Ach so, Meier ...»
«Nein, Meier ist mein Name. Die

Schwiegermutter heißt Keller. »

« Einen Augenblick, ich muß gewiß
schnell auf dem Krankenkassenbüchlein
nachschauen ...»

« Fünfundachtzig, achtzehnhundert-
fünfundachtzig. Noch etwas .?»

« Ich weiß nicht, das heißt, doch,
eine Photographie des Mannes, die hat
sie immer im Täschchen ...»

Wie gerissen Nemo diese Angaben
dann verwendet hat, muß man gesehen
haben. Wie er sich an die gute alte Frau
heranpirschte, wie er ihr mit einem vor
fast übermenschlicher Konzentration
zusammengekniffenen Gesicht ihre Untugend
aus den Augen las, sich in der Kinder
Eheglück zu mischen. Wie er ihr mit
zerfurchter Stirn die Schatten schilderte,
die sein Seherauge darin für die Zukunft
sah. Und wie er der völlig Verblüfften
zum Schluß lange auf das verschlossene
Handtäschchen starrte wie eine Schlange
auf einen Laubfrosch, und sie schließlich
aufforderte, ihm daraus die Photographie
ihres verstorbenen Johann zu geben.

Und wie das ahnungslose Publikum
(inklusive Schwiegermutter und Tochter)
diese Glanzleistung bewunderte!

Was Herr Nemo zu Herrn Meier
am Telephon gesagt hatte, ist unwichtig.
Nur sein erster Satz gab mir etwas zu
denken, weil er zeigt, wie1 gut Nemo die
Gedanken, die er in der Vorstellung aus
den Köpfen der Zuschauer lesen wird,
zum voraus kennt. Dieser erste Satz hieß
nämlich: «Ihre Angaben kommen leider
etwas spät. Für heute abend habe ich
das ganze Programm schon beisammen.»

Kampf mit ungleichen Waffen

Die Geschichte von der gestohlenen Uhr,
die Nemo laut Attest im Anschlagkasten
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unà -wissen, kür welcbe Oacbricbt sis von
Oonro ein 8tück Xucben bekommen.

Der Vutomobilist, àer mit ssinsin
Wagen vor àem Variete vorkubr, ist sr-
staunt, wenn ibnr Osmo niât nur àie
Vàresss, sonciern aucb Vuto- unà Vsls^
pbonnumnrer sagen kann. Dus l?ublikunr
staunt init iinn. Den Oelker Oenros, àer
àis Vnkabrt àss Wagens bsobacbtete unà
nacbber in àsn nötigen Oontrollsn unà
lZücbern nacbsab, bat niemanà bemerkt.

Vucb àer 8cbluötrick ist niât» an-
àsrss aïs Oascbsnspislersi. Der Oellseber
vertauscbt àen vorn Vleàium gezogenen
Zettel nrit sinsrn zweiten, àsssen Inbalt
er kennt unà auk àsssen Beantwortung
er vorbereitet ist.

Das, -was an Osmo unà seinen Vor^
Stellungen wirklicb bewunàernswsrt ist,
ist niât etwas Obsrnatürlicbss, sonàsrn
sein bervorragsnàes Oeàacbtnis, àas ibn
bskäbigt, sine abenàkûllenàe Vnzalrl von
tarnen, Bezisbungsn, Vorfällen unà
Oaten in Orinnsrung zu bebalten.

Oinsr Vnzabl von Oällsn, nrit àenen
àer Oellseber seine ?,uscbausr verblükkt
irat, sinà wir nacbgsgangsn. Oatürlicb
konnte icir niclrt bei jsàsrn einzelnen àie-
ser balle àas lbätssl lösen, wie Oerr Oemo
zu seinen Kenntnissen gekommen ist. Oes-
balb rnaclre icb es genau gleicb wie er:
Icir greike àisjenigsn «Zettel» irsraus, wo
sioir etwas srnritteln lieö. — Our àaû
meine Oage etwas kleiner ist!

Die kuiàte 8vi>iviege>-msms

Oiese Opisoàe lrat siclr letzten Herbst in
8t. (ballen ereignet: Vn einem Oacbmit-
tag läutete bei Herrn Osmo àas Vels^
pbon: « Herr Osmo », spracb eine 8timms,
« 60 Oranks reueà mi nôà ...» Oies war
sin guter Vnkang. Herr Oemo riskierte
niclrt einmal seine brokorma-Oinwânàe,
àaô sr auösrbalb àer Vorstellung keine
Vukträge annebms, so ssbr lockte ilrn
àisses sclröne (bsscbäktcben. «Vlso, Oerr
Oemo», spracb àis 8tinrnre weiter, «könn-
ten 8ie niclrt msiner 8cbwisgermuttsr
einmal sagen, sie solle siclr etwas weniger
in unsers Obs sinmisclren, e« komme kür

alle Beteiligten àann besser lreraus. Wir
kommen lreute abenà in àis Vorstellung,
meine brau, ilrre Vlutter unà icb. Oie
blätze sinà reserviert. »

« Wie bitte »

« Vlra, Visclr 63 »

«Vcb so, Vleier...»
«Osin, bbeier ist mein Oams. Ois

8cbwiegermutter beiBt Xeller. »

«binen Augenblick, icb muö gswiö
scbnsll auk àem brankenkassenbücblsin
nacbscbausn...»

« bûnkunàacbtzig, acbtzebnbunàert-
kunkunàacbtzig. Oocb etwas .?»

« lob wsiö niclrt, àas bsilZt, àocb,
eins bbotograpbis àes Vlannes, àie bat
sie immer im "bäscbcben...»

Wie gerissen Oemo àiese Vngaben
àann vsrwsnàet bat, muB man gsssben
baben. Wie er siclr an àie gute alte brau
bsranpirscbte, wie sr ibr mit einem vor
last übermenscblicbsr Konzentration zu^
sammengsknikksnen Oesicbt ilrre Ontugenà
aus àsn Vugsn las, sicb in àer Kinàer
bbeglück zu miscben. "Wie er ibr mit
zsrkurcbtsr 8tirn àie 8cbatten scbilàsrts,
àis sein 8sberauge clarin kür àie ?.ukunkt
sab. Onà wie er àer völlig Vsrblükkten
zum 8cbluB lange auk àas verscblossens
Oanàtâscbcben starrte wie eins 8cblange
auk einen Oaubkroscb, unà sie scblieBlicb
aukkoràsrts, ibm àaraus àie bbotograpbie
ibres verstorbenen bobann zu geben.

Onà wie àas abnungsloss bublikum
(inklusive 8cbwisgsrmuttsr unà loclrtsr)
àiese Olanzleistung bswunàsrts!

Was Oerr Oemo zu Osrrn Visier
am ibelspbon gesagt batte, ist unwicbltig.
Our sein erster 8atz gab mir etwas zu
àenksn, weil er zeigt, wie gut Osmo àis
Osàanksn, àie er in àer Vorstellung aus
àen böpken àer ^uscbauer lesen wirà,
zum voraus kennt. Oiessr erste 8atz biek
nänrlicb: « Ibrs Vngaben kommen lsiàer
etwas spät, bur beute abenà babe icb
àas ganze Orogramm sclron beisammen.»

Ksmpf mit unglsivken Wstten

Ois Oescbicbte von àer gestoblenen Obr,
àie Oemo laut Vttest im Vnscblagkazten
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wieder beigebracht hat, hat sich in
Wirklichkeit so verhalten: Herr IC., dem die
Uhr abhanden gekommen war, meldete
den Diebstahl zuerst bei der Polizei. Als
ihn der Beamte fragte, ob er einen
bestimmten Verdacht hege, verneinte er; er
wollte die Bekannte, die zur Zeit des
Deliktes bei ihm gewesen war und die er
tatsächlich verdächtigte, nicht in die
Plände der Polizei liefern. Er fürchtete
ihre böse Zunge. Ohne solche Angaben
ist aber die beste Polizei machtlos. Die
Uhr konnte nicht aufgefunden werden.
Sie war aber ein Andenken des

Großvaters, und so versuchte es der Bestohlene
noch mit Herrn Nemo. Diesem verheimlichte

er aber seinen Verdacht nicht. Und
Nemo ging forsch drauflos. Er fuhr zu
der verdächtigten Person, läutete an der
ICorridorglocke, und als sie ihm öffnete,
schaute er sie lange stumm und
durchdringend an:

«Sie wissen, wer ich bin?»
«Ja, Sie sind Nemo», stammelte die

Überraschte.
« Sie wissen, daß ich alles an den

Tag bringe, also geben Sie die Uhr!»
Und die überrumpelte Frau holte

tatsächlich das gestohlene Gut.
In einem andern Fall hat Nemo

weniger Glück gehabt. Die Frau, die er
verdächtigte, war vollkommen unschuldig,
und als er sie aufsuchte, war zufällig ihr
Mann zu Hause. Ein Mann übrigens, der
als Schwerarbeiter drei Zusatzkarten bezog.

E, verstehen Sie, E

Man kennt den berühmten Spruch, den
das Orakel von Delphi Krösus beschert
hat: «Wenn Du den Halys überschreitest,
wirst Du ein großes Reich vernichten. »

Nemo, die moderne Degeneration der
alten Sibylle, wendet ähnliche Tücken an:
Auch er gibt Antworten, die so oder so

gedeutet werden können.
Ein dankbares Publikum sind für

ihn dabei die Leute mit dem Spleen, selber
okkult veranlagt zu sein; denn diese sind
mit vagen Andeutungen zufrieden und
reimen sich dann ihren Vers selbst zu¬

sammen. Eine solche Frau, die das
Gefühl hatte, eine durch Tücke des Schicksals

nicht ganz zur Reife gelangte
Hellseherin zu sein, besuchte die Vorstellung
zum elftenmal. Sie wollte sich von Nemo
die Frage beantworten lassen, wer die
Geliebte ihres Mannes sei. Ihre genaue
Fragestellung verriet dem Hellseher, wes
Geistes Kind sie war; denn die Frage
lautete: «Ist es wirklich jene, die mir der
Planet Uranus bezeichnet hat?» Sie schrieb
über ein Dutzend Zettel und kam an die
Reihe.

«Es ist jene, die Sie meinen»,
antwortete Nemo, «E, verstehen Sie, E, mehr
darf ich hier nicht sagen. »

Die Frau verneinte. Die Verdächtigte

hieß nämlich Alice.
«Verstehen Sie denn nicht: E, Eee»,

wiederholte der Meister.
Plötzlich ging ein Schein der

Erleuchtung über das Gesicht der Frau. Sie
blickte verzückt zur Bühne und nickte
Verstehen. Das Publikum klatschte.

Ich habe später mit der Frau
gesprochen.

«Wissen Sie», sagte sie nach einem
einleitenden und sehr ausführlichen
Referat über Spiritismus und Telepathie,
« mit dem E war die Straße gemeint, an
der das elende Tüpfi wohnt. Ich habe
immer an einen Personennamen gedacht,
darum bin ich zuerst nicht daraufgekommen.

» Später, erzählte sie weiter, seien
ihr dann allerdings Zweifel gekommen,
ob das E nicht einfach « Ehefrau »
bedeutet habe. Dann wäre es allerdings wieder

nicht die Alice gewesen, sondern eine
andere. Die Alice war nämlich geschieden.

Den Glauben aber, den diese Frau
an Nemo hatte, konnten alle diese Zweifel
nicht im geringsten trüben.

Die erahnte Telephonnummer

« Hellseherei gibt es nicht ; aber es gibt
ein Ahnungsvermögen», erzählt Nemo,
scheinbar sich bescheidend, in Wirklichkeit

unter dem Druck der Polizei, dem
Publikum.

Gewiß gibt es ein Ahnungsvermö-
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wieàer ksigskrackt kat, kat sick in Wirk-
lickksit so vsrkaltsn: Herr X., àein àie
Okr akkanàen gekoininsn war, inslàets
àsn Oiekstakl Zuerst ksi àsr Ooli^si. Vls
ikn àsr lZeainte Iragts, ok er einen ke-
stirninten Veràackt kegs, verneinte er; er
walks àie lZskannts, àis 2nr ^sit àss Os-
liktes ksi ikin gewesen war nnà àis sr
tatsäcklick veràâcktigte, nickt in àis
Oânàs àsr Ooli^si lielern. Or Inrcktete
ikrs käse ^nngs. Okns solcks ^.ngaken
ist oder àis ksste Ooli^ei inacktlos. Oie
Okr konnte nickt anlgelnnàsn wsràen.
8ie war aker sin iknàenken àss Orok-
vaters, nnà so vsrsnckte es àsr Lestoklsns
nock init klerrn Olsino. Oisssrn verkeiln-
lickte er aker seinen Veràackt nickt, Onà
Oeino ging lorsck àranllos. Or lukr 2N
àsr veràâcktigtsn Osrson, läutete an àer
Xorriàorglocks, nnà als sie ikin öllnsts,
sckants er sis lange stnnnn nnà ànrck-
àringsnà an:

« 8ie rissen, wer ick kin?»
«la, 8is sinà Olenro», stanunelte àie

Okerrasckte.
« 8is wissen, àak ick ailes an àen

Oag krings, also gsksn 8ie àis Okr!»
Onà àis nksrrnnrpslte Oran kolte

tatsäcklick àas gsstoklsns Ont.
In einein anàsrn Oall kat Oleino

weniger Olück gskakt. Oie Oran, àis er
vsràâcktigts, war vollkoininen nnscknlàig,
nnà als sr sis anlsnckte, war znlällig ikr
Mann ?n Oanss. Oin Mann nkrigens, àsr
als 8ckwsrarksitsr àrei ^usat^kartenke^og.

verstetien Lis, ^

Man kennt àen ksrnkintsn 8pruck, àsn
àas Orakel von Oelpki Xrösns ksscksrt
kat: «Wenn On àen Oalvs iiksrsckreitest,
wirst Ou sin groLss Oeick vernickten. »

l^lsino, àis inoàerne Osgeneration àer
alten 8ikvlls, wsnàsì äknlicke Oncken an:
àick er gikt Antworten, àie so oàer so

geàentst weràen können.
Oin àankkarss Onkliknin sinà Inr

ikn àakei àie Osnts rnit àein 8plsen, selksr
okkult veranlagt ?:u sein; àenn àisse sinà
init vagen ^.nàentnngen ?nlrisàsn nnà
reiinsn sick àann ikrsn Vers sslkst ?n-

saininen. Oins solcke Oran, àis àas Oe-
Inkl katts, eins ànrck Incks àss 8ckick-
sals nickt gan? ?nr Osils gelangte Ilsll-
sekerin ?n sein, kssnckte àis Vorstellung
2NIN sllteninal. 8is wollte sick von klszno
àis Orage keantworten lassen, wer àis
Osliskts ikres Mannes sei. Ikre gsnaus
Oragestellnng verriet àsnr Oellssker, wss
Osistss Xinà sie war; àenn àie Orage lan-
tete: «Ist es wirklick jene, àis inir àsr
Olanet Oranns ke^sicknet kat?» 8is sckrisk
nker ein Ont^enà ^ettsl nnà kain an àis
Heike.

«Os ist jsne, àis 8is ineinsn», ant-
wartete Olsino, «O, verstsksn 8ie, O, rnskr
àarl ick kisr nickt sagen. »

Oie Oran verneinte. Oie Vsràâck-
tigte Kiel! näinlick Mice.

«Verstsksn 8ie àenn nickt: O, Oee»,
wisàsrkolts àsr Meister.

Olöt^lick ging ein 8cksin àer Or-
lsncktnng nker àas Ossickt àsr Oran. 8is
klickte verzückt ?ur Lnkne nnà nickte
Vsrsteken. Oas Oukliknin klatsckts.

Ick kaks später init àsr Oran gs-
sprocksn.

«Wissen 8is», sagte sie nack einein
einleitenàen nnà sskr anslnkrlicken Os-
Israt nker 8piritisnins nnà Oslepatkis,
«init àein O war àie 8tral3s gsinsint, an
àsr àas slsnàe àlnpli woknt. Ick kaks
iininsr an einen Oersonennainen gsàackt,
àarnin kin ick Zuerst nickt àaranlgekoin-
insn.» 8pätsr, sr?äklts sie weiter, seien
ikr àann allsràings ^weilel gskonnnen,
ok àas O nickt einlack «Okelran» ke-
clsntet kaks. Oann wäre «s allsràings wie-
àsr nickt àie Mice gewesen, sonàern sine
anàsrs. Ois Vlics war näinlick gesckieàsn.

Osn Olanken aksr, àsn àiess Oran
an kleino katts, konnten alls àisss ^weilel
nickt irn geringsten trüksn.

llis ersknte Islepkonnummei-

« Osllsskerei gikt es nickt; aker es gikt
ein Mrnnngsvsrinögsn», er?äklt Olerno,
scksinkar sick ksscksiàsnà, in Wirklick-
ksit unter àein Ornck àer OolOsi, àein
Onkliknin.

OswilZ gikt es ein ikknnngsverinö-
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gen. Man kann ahnen, daß die Bluest-
tour, die man mit einem Freund abgemacht
hat, verregnet wird; oder, wenn man im
Militärdienst ist, daß es in der Nacht auf
den Samstag einen Alarm gibt. Was man
aber gewiß nicht erahnen kann, sind
Telephonnummern. Telephonnummern
kann man ablesen und mehr oder weniger
gut im Gedächtnis behalten. Auch Herr
Nemo macht das nicht anders, obwohl er
so tut, wie wenn er Gedanken lesen würde.
Dafür habe ich einen Beweis:

« Denken Sie konzentriert Ziffer für
Ziffer Ihrer Telephonnummer», fordert
er in einer Vorstellung ein Fräulein auf,
deren Namen und Adresse er kannte.
Dann ergreift er die Hand des Fräuleins,
richtet seine Augen langsam nach oben,
bekommt einen stieren Blick, preßt den

Kopf in die Hände und sagt: «Die erste
Ziffer ist fünf.» Fräulein H. ist sichtlich
verwirrt und schüttelt den Kopf. «Fünf»,
wiederholt Nemo — und plötzlich bejaht
das Fräulein.

Als ich sie einige Tage später auf
ihrem Arbeitsplatz aufsuchte, gestand mir
Fräulein H., sie habe in der Aufregung
nicht an die neue sechsstellige, sondern
an die alte fünfstellige Nummer gedacht.
Die erste Ziffer, auf die sie sich konzen-
tiert habe, sei deshalb nicht fünf gewesen,
sondern sieben. «Und denken Sie»,
ereiferte sich die Leichtgläubige, « denken Sie,
trotzdem ich ganz fest an das Falsche
dachte, trotzdem hat er diet richtige Nummer

aus mir herausgelesen. Ja ja, der
kann schon etwas »

Der falsche Prophet

«Aber, aber, junger Herr», sagten mir
einige Personen, denen ich Nemos
Experimente als durchaus natürlich
schilderte, «er prophezeit doch die Zukunft!
Kann er die auch im Telephonbuch
nachschauen?» — Nein, das kann er nicht.
Es ist aber auch weniger nötig. Denn
während er die Telephonnummer wirklich

wissen muß, weil man sie kontrollieren

kann, so hat kein Mensch im Saal
die Möglichkeit, -eine Zukunftsprophe-

zeiung nachzuprüfen. — Sonst würde man
nämlich feststellen, daß Nemo, wie Sie
und ich, auf das Raten angewiesen ist:

Fräulein X. ist Besitzerin einer kleinen

Konditorei in Zürich. Sie war viermal

bei Nemo. Die ersten Male schrieb
sie, wie das ja verlangt wird, nur Name,
Geburtsdatum und eine Frage auf den
Zettel, bis ihr dann eine Freundin riet,
etwas ausführlicher zu werden, weil sie
dann eher darankomme. Sie füllte darauf
etwa acht Zettel aus, auf denen sie neben
dem Geburtsdatum ihre vollständige
Adresse notierte und verschiedene Fragen
stellte. Eine Frage lautete: «In welchem
Monat ist es am günstigsten und zu
welchem Preis?» Eine andere: «Was war
die Ursache von meiner Schwester Krankheit?»

Eine dritte: «Kann man jenem
Arzt einen Vorwurf machen?»

Und diesmal traf sie «das Los».
Denn eine solche Fragenkombination ist
für Nemo ein gefundenes Fressen. Er
nannte also den Geburtstag und bluffte
dann los: «Sie haben in Ihrer Familie
einen Todesfall gehabt, nicht wahr.» Mit
dieser Feststellung, auf die er durch
Kombination der verschiedenen Fragen
gekommen ist, hat Nemo das Fräulein
bereits für sich gewonnen. « Es betraf »
— wieder macht er für einen Augenblick
ein vor Anstrengung zerquältes Gesicht
— « es betraf Ihre Schwester. Der betreffende

Arzt ist am Tod unschuldig. Mehr
kann ich jetzt nicht sagen. Sind Sie
zufrieden? — Ferner denken Sie daran, Ihr
Geschäft zu verkaufen ; stimmt's Ich sehe

voraus, daß im Monat August ein seriöser

Käufer auftreten wird und daß Sie
dann abschließen werden. »

Nicht erst im August, sondern schon
vier Tage später trat ein junger Konditorei-
Angestellter in den Laden von Fräulein
X. und fragte nach dem Kaufpreis. Er
hatte die Adresse von einer Kollegin, die
Nemos Vorstellung beigewohnt hatte,
erfahren.

Nemos Voraussage war also zwar
falsch gewesen; aber immerhin die direkte
Ursache für den ersten ernsthaften Kontakt,

den ein Käufer mit Fräulein X. auf-
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gen. Klan kann aknen, àaô àie Bluest-
tour, à man mit einem Drsnnàabgemackt
kat, verregnet wirà; oàsr, venu man im
klilitâràisnst ist, àaL es in àer Xackt ant
àen Lamstag einen Blarm gibt. 'Was man
aber gewitl niât eraknsn kann, sinà
Delspkonnnmmern. Delepkonnnmmern
kann inan ablesen nnà mekr oàsr weniger
gut im Dsàâcktnis bekalten. Vnck Hern
Demo mackt àas nickt anàsrs, obwokl en

so tut, wie wenn er Dsàanksn lesen wnràs.
Datnr kabs ick einen Beweis:

«Denken Lie koncentriert Witter tnr
Witter Ikrsr Delspkonnnmmer», toràert
er in einer Vorstellung sin Dränlsin ant,
àsren klamsn nnà Vàrssse er kannte.
Dann ergreitt er àis Danà àss Dränleins,
ricktet seine Vngen langsam naclr oben,
bekommt einen stieren Blick, prsöt àen

Dopt in àie Dânàs nnà sagt: «Die erste
bitter ist tnnt.» Dränlsin ID. ist sicktlick
verwirrt nnà scknttelt àen Dopt. «Dnnt»,
wieàerkolt Xemo — nnà plötclick bsjakt
àas Dränlein.

Vls ick sie einige Dags später ant
ikrsrn Vrbsitsplatc antsuckte, gestanà mir
Dränlein Dl., sie kabs in àer ^.ntrsgung
nickt an àis nens secksstellige, sonàsrn
an àis alte tnntstsllige klnmmer geàackt.
Die erste bitter, ant àis sis sick koncen-
tiert kaks, sei àeskalk nickt tnnt gewesen,
sonàsrn sieben. «Dnà àsnksn Lie», erei-
terts sick àis Dsicktglänbige, « àsnksn Lis,
trotcàem ick ganc test an àas Dalscks
àackts, trotcàem kat er àis ricktige klnm-
mer ans mir keransgelesen. la ja, àer
kann sckon etwas!»

llei' fslsojis propket

« Vbsr, aber, junger Herr», sagten mir
einige Bsrsonsn, àenen ick klemos Dx-
psrimsnìs als ànrckans natnrlick sckil-
àerts, «er propkecsit àock àis ^nknntt!
Dann er àis anck im Delspkonbnck nack-
sckanen?» — Klein, àas kann er nickt.
Ds ist aber anck weniger nötig. Denn
wâkrsnà er àis Delspkonnnmmsr wirk-
lick wissen mnL, weil man sie kontrol-
lisrsn kann, so kat kein Klensck im Laal
àis klöglickkeit, eins ^nknnttspropks-

ceinng nackcnprntsn. — Lonst wnràs man
nämlick teststsllen, àaB klemo, wie Lie
nnà ick, ant àas Baten angewiesen ist:

Dränlsin X. ist Besitzerin einer Klei-
nsn Donàitorei in ^ürick. Lie war vier-
mal bei klsmo. Die ersten klale sckrieb
sie, wie àas ja verlangt wirà, nnr klams,
Dsbnrtsàatnm nnà eins Drags ant àen
Zettel, bis ikr àann sine Drennàin riet,
etwas anstnkrlicker cn weràen, weil sie
àann sksr àarankomme. Lis lullte àarant
etwa ackt Zettel ans, ant àenen sie neben
àsin Dsbnrtsàatnm ikre vollstânàigs
Wàrssse notierte nnà versckieàsns Dragsn
stellte. Dins Drags lantsts: «In wslcksm
Klonat ist es am günstigsten nnà cn wsl-
cksm Breis?» Dins anàers: «Mas war
àis Ilrsacke von meiner Lckwsstsr Drank-
ksit?» Dine àritts: «Dann man jenem
Vrct einen Vorwnrt macksn?»

Dnà àiesmal trat sie «àas Dos».
Denn eins solcks Dragenkombination ist
tnr klemo ein getnnàsnes Dressen. Dr
nannte also àen Dsbnrtstag nnà blnttte
àann los: «Lie kabsn in Ikrsr Damilie
einen Doàestall gskabt, nickt wakr. » klit
àisssr Dsststellnng, ant àis er ànrck
Dombination àer versckieàensn Dragen
gekommen ist, kat klsmo àas Dräulein
bereits tnr sick gewonnen. «Ds betrat»
— wisàsr mackt er tnr einen Vngenblick
sin vor àstrengnng cerpnältes Dssickt
— « es betrat Ikre Lckwsstsr. Der bekret-
tenàe Vrct ist am Doà nnscknlàig. KIskr
kann ick jstct nickt sagen. Linà Lie cn-
trieàsn? — Derner denken Lis àaran, Ikr
Dssckätt cn verkanten; stimmt's? Ick seks

vorans, daö im klonat Wngnst ein ssriö-
ssr Dänter anttretsn wirà nnà àaB Lis
àann abscklisöen weràen. »

klickt erst im Vngnst, sonàern sckon
vier Bags später trat sin junger Donàitorei-
Angestellter in àen Daàsn von Dränlein
X. nnà tragts nack àem Dantprsis. Dr
katts àie Vàrssss von einer Dollegin, àis
klsmos Vorstellung beigswoknt katts,
srtakren.

klsmos Voraussage war also cwar
talsck gewesen; aber immsrkin àis àirekte
Drsacks tnr àen ersten srnstkatten Don-
takt, àen sin Dänter mit Dränlsin X. ant-
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nahm. Man sieht: Auch Nemo kann sein
Gutes haben, wenn auch auf andere Art,
als man sich denkt.

Herr Nemo lieht genaue Zahlen. Denn
nichts macht dem Publikum so Eindruck
wie genaue Zahlen. Wir Journalisten
können in dieser Beziehung von den
Taschenspielern lernen; und wir tun es auch.
Bitte schön:

Am 23. April 1947, abends 10 Uhr,
prophezeite Herr Nemo einem gewissen
Herrn J. S., daß er am 7. Mai einen Brief
aus dem Ausland bekomme, welcher am
4, Mai geschrieben worden sei. Heute
haben wir den 30. Mai. Der Brief traf
nicht ein.

Im Mai 1946 prophezeite Herr Nemo
Frau B., wohnhaft in Zürich 8, daß ihr
entwendeter Mantel in einem Monat wieder

zum Vorschein komme. Seither ist
über ein Jahr vergangen. Der Mantel
blieb verschwunden.

Das Publikum ist kein Spielverderber

Als ich achtjährig war, hat ein
übereifriger Lehrer uns Zweitklaßknirpsen
eines Morgens gesagt, die Geschichte, vom
Osterhasen sei ein dummes Märchen. Ich
bin ihm für diese Aufklärung gar nicht
dankbar gewesen. Ich hätte meine romantische

Vorstellung vom Ostereierwunder
der Wahrheit zehnmal vorgezogen.

Auch die Erwachsenen wollen ihren
Osterhasen haben. Sie wollen sich in
Nemos Vorstellung die schöne Illusion,
daß man für zwei Stunden Zeuge, von
etwas Übernatürlichem sei, nicht rauben
lassen. Sie wollen nicht, daß jemand dieses
Übersinnliche als Taschenspielertricks
entlarvt. Wenn es jemand dennoch
probiert, so ergreift das Publikum sofort für
seinen Nemo Partei. Die Welt, die im
Saale sitzt, will betrogen sein. Und jeder,
der dem Publikum seine Illusion rauben
will, ist sein Feind. Das hat jener kritische
Besucher erfahren, der plötzlich aufstand
und verlangte, daß ihm Nemo seinen

Namen nenne, und jener andere, der
forderte, daß Nemo seinen Zettel unter
seinen Augen behandle. Beide mußten froh
sein, nicht gelyncht zu werden.

Außerhalb der Vorstellung ist das

ganz anders. Da lassen .die Leute mit sich
reden. Da sind sie bereit, Nemos Wunder
in Wiedererwägung zu ziehen. Und
manche erklären dann, des Hellsehers
Angaben seien eigentlich nur zum kleinsten

Teile richtig gewesen, sie hätten aber
trotzdem «Ja» geantwortet. Erstens habe
sie die Tatsache, plötzlich im Brennpunkt
des Saales zu stehen, verwirrt, und zweitens

wären sie nicht gerne Spielverderber
gewesen.

Wenn ein Tierbändiger einen Fehler

macht, so beißt ihm der Löwe, mit
dem er sich beschäftigt, den Kopf ab.
Wenn Herr Nemo einen Fehler macht, so

tut er so, wie wenn das Medium schuld
wäre. Und das Fräulein, mit dem er sich
beschäftigt, bekommt Minderwertigkeitsgefühle

und einen roten Kopf. Sie fühlt
sich als Sender impotent. Und sie würde
Herrn Nemo am liebsten um Entschuldigung

bitten, daß sie nicht stärker strahlen

kann.

Nemo und die Polizei

Zu den hartnäckigsten Gerüchten, die
Nemo über sich in Umlauf gesetzt hat,
gehört die Behauptung, er werde oft von
der Polizei zur Aufdeckung komplizierter
Verbrechen herbeigezogen.

«Noch niemals in meiner zwanzigjährigen

Praxis», erklärte mir der
Detektivchef der Zürcher Polizei, «hat ein
Hellseher nur das Geringste zur Aufklärung
eines Verbrechens beigetragen.»

Der einzige Fall, in dem sich die
Polizei ernsthaft mit Nemo befaßt hat,
war damals, als ihm der Führerausweis
aus seinem Auto gestohlen wurde und er
es auf dem Polizeiposten meldete, um
diesen womöglich wieder zu erlangen.
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nadin. dlan siedt: Wuà dleino kann sein
Outss daden, wenn aucd aul anàere Wrt,
sis nian sià àenkt.

Osrr Klein o liedt genaue Radien. Oenn
niàts inaàt àsin Vudlikuin so Oinàruck
wie genaue Radien. "Wir lournalisten
können in àisssr llszisdung von àsn Va-
sàenspislern lernen; unà wir inn es auà.
Bitte sàôn:

Win 23. Wpril 1947, adenàs 19 Odr,
propdszsits Ilsrr klsino einsin gewissen
Osrrn .1. 8., àaB er sin 7. Vlai einen Briel
aus àein Wuslanà dekonnne, welàer ain
4, Vlài gescdrieden woràsn sei. Heute
daden wir àen 39. dlai. Der Briel trak
niât ein.

lin dlai 1946 propdszsits Herr klsino
Orau L., wodndakt in ?nrià 8, àaB idr
entwenàeter dlantel in einsin Vlonat wie-
äsr zunr Vorsàein konirns. 8sitder ist
üder ein ladr vergangen. Der dlantel
dlisd vsrsàwunàsn.

liss Publikum ist kein Zpielverllsi'bei'

Wls ià aàtjâdrig war, dat ein üder-
silriger Oedrsr nns ^wsitklaBknirpsen
eines dlorgens gesagt, àis Ossàiàte vorn
Ostsrdasen sei ein àurnrnss dlärcdsn. là
din idrn lür àîess Wulklärung gar niât
àankdar gewesen. là datte rnsine rornan-
tisàs Vorstellung vorn Ostsreisrwunàsr
àer Wadrdsit zedninal vorgezogen.

Wuà àis Orwaàsensn wollen idren
Ostsrdasen daden. 8ie wollen sià in
klsrnos Vorstellung àis sàôns Illusion,
àaB nian lür zwei 8tunàsn ^suge, von
etwas Odsrnatûrliàein sei, niât rauden
lassen. 8ie wollen niât, àaB jsinanà àieses
Odersinnliàs sis Vasàenspislertricks
entlarvt. Wenn es jernanà àsnnoà pro-
disrt, so ergrsilt àss Vudlikuin solort lür
seinen klenio Vartei. Oie Welt, àis iin
8ssle sitzt, will detrogen sein. Onà jsàer,
àer àsin Vudlikuin seins Illusion rauden
will, ist sein Veinà. Oss list jener kritisàs
Bssuàer erladrsn, àer plôìzlià sulstsnà
unà verlangte, àaB ilini klerno seinen

Hainen nenne, unà jener anàers, àer lor-
àerte, àaB klsino seinen Zettel unter sei-

nsn Wugsn liàsnàls. Beiàe inuBten lroli
sein, niât gslzinàt zu wsràen.

WuBerdald àer Vorstellung ist àss

ganz snàers. Oa lassen.àis Oeute init sià
reàen. Os sinà sie dersit, kleinos KVunàer
in Wieàersrwâgung zu zisden. Onà
inanàs erklären àann, àss llsllsàers
Wngadsn seien eigentlià nur zurn Klein-
sten Veils riàtig gewesen, sie dättsn ader
trotzàern «la» geantwortet. Orstens dads
sis àis Vatsaàe, plôtzlià irn Brennpunkt
àes 8salss zu stàen, verwirrt, unà zwei-
tens wären sie niât gerne Bpielvsràsrdsr
gewesen.

Wenn ein Vierdânàigsr einen Osd-
lsr inaàt, so deiBt ilinr àer Oöwe, niit
àsin er sià descdäktigt, àsn Kopl ad.
Wenn Ilerr kleino einen Oàlsr inaàt, so

tut er so, wie wenn àss Vlsàiurn sàulà
wäre. Onà àas Oräulein, init àsrn er sià
dssàâltigt, dskoinnit Vlinàerwsrtigkeits-
gslüdls unà einen roten Oopl. 8ie lüdlt
sià als 8enàer iinpotsnt. Onà sis wûràs
Herrn liedsten urn Ontsàul-
àigung dittsn, àall sie niât stärker strad-
len kann.

tismo unll öiö Polizei

^u àsn dartnäckigstsn Oerûàtsn, àie
O'srno üder sià in Oinlaul gesetzt dat,
gedört àis llàauptung, er weràe olt von
àer Ooli^ei zur Wulàsckung koinplizisrtsr
Verdreàsn derdeigezogsn.

«Iloà nisinals in ineinsr zwanzig-
jädrigen llraxis», erklärte inir àer Oetek-
tivàel àer ^ûràsr Oolizei, «dat sin llell-
ssdsr nur àas Osringste zur Wulklärung
eines Verdreàens dsigetragsn. »

Osr einzige Oall, in àein sià àis
Volizsi srnstdalt init Oeino delaöt dat,
war àainals, als idin àer Oüdrerauswsis
aus ssinein Wuto gsstodlsn wuràe unà er
es aul àein Polizeiposten rnelàste, urn
àiesen wornoglià wisàer zu erlangen.
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